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eber 

att / 
gl Deutſchland. geſchäſte für das zugehörige und an demſelben Orte] Kommifjare von hier zu entſenden, welche mit ober des Geſetzes die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
llige Berlin, 7. Dezemb In einer Be beſindliche Landgericht werficht, Dieſe Neuregelung | ohne Zuzlehung der den Betrieb leitenden Beamten die zuſteht, aber wir hoffen, daß mit dit ſer Ui vorlie ⸗ 
erlin, 7. Dezember, n einer Beſprechung dee Kaſſen-Virhältnſſſe tritt am 1. April m. 38. in] genaue Befolgung der erlaſſenen Vorſchriſten unerwartet genden Entſcheldurg die Sache nicht abgeſchloſſen iſt. 


zu kontrolliren haben werden. Denn wenn das Unfallverſicherungsgeſetz, wie wir an⸗ 
— Die Erhebung der Geriche koſten, ſowie das nehmen müſſen, eint Wohlthat für die Arbeiter, eine 
ganze gerichtliche Koſtenweſen ſoll bekanntlich vom Berbeſſerung ihrer Lage gegenüber der früheren unter 
nächſten Jahre ab wieder auf die Juſlizverwaltung] dem Haftpflchtgeſctz fein ſol, jo liegt doch ſſcherlich 
übergehen, und find die dadurch bedingten Abänderun⸗ kein Grund vor, die Arbetter in kleinen Fabriken 
gen des Staatshaushalts-Etats bereits regierungsſeitig prinzipiell davon auszuſchließen, ſoll aber das Unfall 
feſigeſlellt. Von den bei der Verwaltung der direkten verſicherungsgeſe eine Wohlthat für die Arbeitgeklr 
Steuern aus Anlaß des Gerichtekoſtenweſens beſenders ſein, weshalb will man die kleinen Induſtriellen von 
angeftellten Beamten wird ein namhafter Theil bel der einer Wohlthat, die man den großen zuwendet, aus ⸗ 
Juſtizverwalturg Verwendung finden, wenngleich die schließen, wenn fie ſich freiwillig bereit erklären, die 
Einordnung derſelben in das abweichende Syſtem der damit verbundenen Laſten zu übernehmen. 
unteren Beamten der Juſtiz nicht ohne Schwierigkeiten — Einem heftigen Aus fall gegen den hann övriſch⸗ 
ſich ermöglichen läßt. Ein kleiner Thell jener Beam- wolſiſchen Adel, reich an pikanten Argumentationen, 
ten wird aker zunächſt außer Beſchäftigung treten. bringen Heute die oſſtxöſen „Berl. Pol. Nachr.“ Un⸗ 
Da es für die Betreffenden hart und der Stellung ter den Faktoren, mittels deren Unterſtützung die Prä⸗ 
des Staates zu feinen Beamten nicht entſprechend] tentlonen des Welfenthums auf Hannc ver ihr ſchot⸗ 
ſein würde, in Bezug auf tiefe Beamten einfach von teuhaftes Dafein zur Zeit noch friſten, muß der Are 
dem ihnen gegenüber in der Regel beſtehenden Kün⸗ der Provinz an erſter Stelle genannt werden. Den 
digungsrecht Gebrauch zu machen, ohne bis zur Ermög⸗ ſogenannten „welfiſchen Adel“ kann man als den 
Sparkaſſen gegenüber den Poſt parkaſſen nötigenfalls | lichung ihrer Wiederanſtellung für ihre Exiſten zu Hauptträger jener Kalſer- und reichsftindlichen Agita⸗ 
auch gegen die gejehgebenben Faktoren zu wahren ſorgen, jo wird darauf Bedacht genommen werden, tion betrachten, welcher den von Natur kerndeutſch ge⸗ 
beſtrebt ſein. (Was heißt das 2) Dann wurde noch] durch Einstellung eines Dispoſttions- Betrages in den ſſunten niederſächſiſchen Volleſtamm mittels ebenſo fri⸗ 
ein Nachtrag zum Sparkaſſenſtatut angenommen be⸗] Etat der Staatsregierung die Mittel in die Hand zu poler als trügeriſcher Vorſpiegelungen für ihre jelbft- 
treffend die Uebertragbarlelt der Einlagen. Endlich 
wurde noch der Vorſtand gewählt: Prinz Handjery, 
Stadtrath Wolff (Berlin), Syndikus Dullo (Bran ⸗ 
denburg), Stadtrath Lehmann (Lande berg) und Bür⸗ 
germeifter Zweigert (Guben). 


Berlin, 7. Dezember. Das „Eijenbahn-Ber- 
orduunge blatt“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Mi. 
6 der öffentlichen Arbeiten betr. Beachtung der für 
die Sicherheit des Betriebsdlenſtes 
crlaſſenen Vorſchriften am die königlichen Eiſen bahn ⸗ 


Direktionen: 
5 Berlin, den 22. November 1884. 
In Verfolg meines Erlaſſes vom 21. d. Mis., 
betriffend die Sicherſtellung genauer Beachtung der 
für die Sicherheit des Betriebsdienſtes erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften ſe tens der mit deren Handhabung betrauten 
Beamten, beſtimme ich, daß zur wöglichſten Erreichung 
dieſer Sicherſtellung im Bereiche jedes Betriebsamtes 
von dem Mitgliede, welchem die ſpezielle techniſche Lei- 
tung des Betriebes obliegt, unerwartet e ugehende Re ⸗ 
oſſtonen auf den Stationen, ins beſondere auf den- 
jenigen, auf welchen wegen ſtarker Zugfrequenz oder 
ungünfiger öttlicher Virhältniſſe die Gefahr eines 
Zuſammenſtoßes von Zügen beſonders nahe liegt, 
häufiger, els dies biszer geſchehen zu fin ſcheint, 
vorgenommen werden. Die Betriebe-Injpeltoremn wer⸗ 
den hlerbel ihr Augenmerk vorzugeweiſe darauf zu 
richten haben, daß die Beamten alle Vorſchriften, 
deren Beachtung ihnen obliegt, richtig verſtehen, deren 
Zwick kennen und mit der Handhabung derſelben ver- 
traut find. Beamte, welche in dieſer Beziehung Män- 
gel zeigen, ſind entſprechend zu belehren oder, wenn 
ihnen die nöthige Umſicht und Gewandtheit mangelt, 
unter allen Umfländen aus dem Dienſt zu entfernen 
bew. in andere ihrer Leiſtungs fählgkeit mehr ent⸗ 
prichende Dlenſtzweige überzuführen. 
| Das mit der Leltung des Betriebes belraute 
Mitglied des Betriebsamies hat über die vorgen omme⸗ 
nen Reviſtonen ein Tagebuch zu führen, welches von 
dem betreffenden Betriebsamt periodiſch an die vor⸗ 
giſetzte Diretion einzureichen und von letzterer in Be ⸗ 
zug auf die darin niedergelegten Btobachtungen und 
die Zulänglichkeit der vorgenommenen Revision zu 
prüfen iſt. 


wol per bisherigen Arbeiten der weſtaftikanſchen Konfe⸗ 
renz in Berlin kommt die „Times“ immer wieder 
und wieder darauf zurück, daß der Niger von den 
der Konferenz zu unterbreitenden Fragen ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſein ſollte. Das Blatt ſchrelbt: „Bls jetzt 
ſcheint mit der weſtafrikantſchen Konferenz in Berlin 
alles gut gegangen zu ſein. Ueber das Kongo⸗Becken 
en und die Handels fririheit deſſelben hat ſich das verſam⸗ 
a melte Europa nach den Prinzipien geneigt, die ſtets 
von England befürwortet worden, und zu deren Rea⸗ 
iſtrung beizutragen der zu Waſſer gewordene Vertrag 
mit Portugal beſtimmt war. Es iſt nicht leicht, ein 
Lächeln zu unterdrücken, wenn man bedenkt, daß die 
3 obige Abkommen verkörpernde Erklärung das Wik 
einer Konferenz iſt, die, wie der deutſche Kaiſer der 
Welt ſagte, auf gemeinſchaſtliche Veraulaſſung Frank- 
den reis und Deutſchlands einberufen werde, und die, 
geh wie jeder kontinentale Politiker glaubt, gegen das ko⸗ 
i lenfale Uebergewicht Englands gerichttt waer 
al Dir Punkt, welcher England hauptſächlich angeht, If 
u die Drage, ob der Niger eine gleiche Behandlung wie 
der Kongo erfahren ſoh, und ob die Stimme Eurc- 
pn pas über eine Angelegenheit zu entſchelden haben wird, 
die fett länger als 40 Jahren auschließlich England 

ührt hat. Glücklicherweſſe ſcheint die von Sit Ed⸗ 
dard Malet dieſer Frage gegenüber gleich beim Be⸗ 
uh, ginn eingenommene Haltung nicht ohne Wu kung ge⸗ 

blieben zu fein. 

L Das „D. M. Bl.“ ſchreibt: In der 
Rongo⸗ Konferenz ſcheinen jetzt die Tage gekommen zu 
n, von denen es heißt, fie gefallen uns nicht, 


Kraft. 

— Im Oberlichtſaal des Rathhauſes tagte am 
Sonnabend Abend der vom braun dendurgiſchen Städte ⸗ 
tage einge ſetzte Ausſchuß zur Förderung des ko mmu⸗ 
nalen Sparkaſſenweſens. Bis her haben 
von 80 Sparkaſſen nur 17 ihren Beitritt erklärt, 
10 haben die Beichidung zugeſagt, aber ihren Bei 
teitt von den am Sonnabend gefaßten Beſchlüſſen 
abhängig gemacht, 25 haben eine abwartende Steklang 
eingenommen, 6 die Bethelligung difinitlv abgelehnt, 
rarunter die größte nächſt Berlin, die Niederlauſſtzer 
Sparkaſſe, 22 haben gar nicht geantwortet. Das 
Verbandsſtatut wurde darauf angenommen, der Sik 
des Verbandes wird danach Berlin ſein. Die Ber- 
handlungen verliefen ziemlich mattherzig. Ein Antrag, 
für die Kommunalſparkaſſen dieſelben Begünstigungen 
zu verlangen, wie fle die Poſtſparkaſſen haben ſollen, 
fand keinen Beifall; ſtatt deſſen wurde beſchloſſen, 
der Vorſtand ſolle die Jotertſſen der kommunalen 


logon hatte, wird keinen dauernden Platz im Etat gegen beſtehende öffentliche Ordnung in der Pıo- 


ö ſoll, jo viel tran⸗ 
e e wi. ta 

ich um he — der internationalen Berhäftniffe 
der Schifffahrt auf dem Kongo handelt, und daß 
on in der Subkommiſſton die Geiſter heftig auf ⸗ 
eimandergeplatzt waren, weil England ſich energiſch 
weigerte, das für den Kongo angenommene Regime 
mer internationalen Schifffahrts Kommiſſion auch auf 
| den Niger ausdehnen zu laſſen. Die engliſchen Be⸗ 
aud vollmächtigten ſehen in dleſer Zumuthung rise Brein- 
ge . g der Souperänerätsrechte, welche nach ihrer 
nent Auffaffung der Königin Viktoria ausſchließlich zuſtehen. 
ie Troßdem glaubt man nicht, daß es bei dieſer puren 
lbwelſung der curopälſchen Forderurg fein Bewenden 
haben werde; es ſcheint vielmehr, daß man den eng- 
Uſchen Bevollmächtigten unter der Hand zu verfichem 
gegeben habe, daß die Lösung der egypliſchen Schwie⸗ 
keiten, unter denen das Kabinet von St. James 
eufät, von der Art ſeines Entgegenkemmers in der 


welche dem Landtage, ebenſo wie der Etat, bald nach nichts anderts ſein. Als ſolchen verurſacht es Er 


vtrlautet noch nichts davon, daß dieſt neuen Steuer⸗ nung die Einmiſchung des Auelandes in deutſche An⸗ 
vorlagen den Staats rats vorher paſſtren ſollen. gelegenheiten mit einem ſehr erklecklichen Poſten an⸗ 

— „Memorial diplomatiqus“ meldet, Marquis zuſtellen. Um nachzuweiſtn, wie weuig die Al lug ⸗ 
Tſeng habe dem Lord Granville ein Memorandum nungen des hannboriſchen Adels werth find, nt 
mit neuen Bedingungen überreicht; China ſel geneigt, das ofſtzisſe Organ weiter folgende plante Rem ns- 
Frleden zu ſchlußen. Die offizielle engliſche Vermitte - zenzen: „Vor uns liegt ein Exemplar des königlich 
lung habe jetzt begonnen. wiſtphäliſchen Hof- und Staate kalenders auf das Jahr 

— Im Reichstage wird der Eingang des zwi⸗ 1812. Jeder dentſche Patriot weiß, daß die veſt⸗ 
ten Thilles der diplomatiſchen Alten fäliſche Königreichs komödie dis „morgen wieder Tuflt- 
füde in Beug auf Weſtafrila täglich erwartet. gen“ Itrome eines der ſchmachvollſten Kapitel aus 
Bekanntlich iſt die Debatte über den Nachtragsctat, der Geſchichte der Napoltontſchen Tyraunei in deut ⸗ 
welcher die Einſetzung eines Gouverneurs für Kamt ſchen Landen bildet, und daß der deutſche Stol, dos 
run betifft, jo lange vertagt worden, bis die ver deutſche Ehrgefühl mit vollem Rechte ſich ſchame füllt 
heißenen diplemallſchen Aktenſtücke vorliegen. In Ab- von dem Schauſpiel der Kriecherei abwendet, das ene 
geordnttenkreiſen ſieht man der bezüglichen Debatte] vaterlandevergeſſene Rotte von Strebern am Hofe des 
mit Spannung als einer beſonders bedeutſamen ent- Schattenkönigs aufführte. Ein ſellſames Gefühl e⸗ 
gegen. Die perſönliche Betheiligung des Fürſten Bi- ſchleſcht den heutigen deutſchen Durchblätterer img 
marck gilt als zweifellos. Voraus ſich lich wird die erſte vergilbten Handbuches, wenn er unter den Relht Je⸗ 
Leſung des Keichstagsetats vor den Weihnachtsferien romiſtiſcher Hofſchranzen, welche um die Gun ets 
ſtatifinden und mit der Verwelſung der Vorlage an Emporkömmlings buhlten, die Träger gerade der 
die Budgetkommiſſton enden. hannoverſcher Adelsnamen in ſtattlicher Zahl vufn⸗ 

— Die erſte That der „Freien wirth⸗ det, deren gegen värtige Nachkommen einen pron nzr⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ im Relche tage, ten Platz in der welſtſchen Propaganda einned nan, 
welche ſich bekanntlich ie Aufgabe geftellt hat, durch aber gleichwohl ihre angeblich „deutſche Geſin urg 
die Schaffung neuer Steuern das Deſizit in einen zu bethtuern nicht müde werden. Der in Rede ſſe⸗ 
Ueberſchuß zu verwandeln, wird, wie man der dende Kalender zählt beiläuſig folgende haunovnſche 
„Rational Zeitung“ brſtätigt, in einem Antrag auf] Standesberren auf: Unter den „Großbeamten“ ter 
Erhöhung der Getreidtzölle beſtehen. Derſelbe wid] Krone Se. Exzellenz den Kemmandtur Herrn Gra⸗ 
aber erſt nach Weihnachten eingebracht werden. fen von Hardenberg; unter den Kammerherren die 


Um übrigens den Umfang der aus zuübenden — In den Krelſen, welche ſich mit der Aus-] Barone von Schlicher, von Kulgge, von Campe, von 
Kos trolle nach Nögligtet zu erweitern, 1 00 auch führung des Uafallverſicherurgegeſetzes beſchäftigen, Münchhauſen, den Grafen von Schwicheld; unter den 
die mit der baulichen Unterhaltung. der Strecken be-] war man bisher verſchledener Anſicht in Btzug auf Kammerjunfern die Barone von dem Busſche, von 
aufiragten Bauinſpekloren und die etwa font zur] die Stellung der nach Zahl ihrer Arbeiter nicht ver⸗ Adelebſey, von Linſingen; unter den Ehren ſtal mel⸗ 
Aus hülſe herangezogenen lechniſchen Beamten dabel zu] ſicherungspflchtigen A biͤlgeber zu den Berufogenoſſen - | Neem die Barone von Hammerſtein, von dem Bus che⸗ 
belhellgen und zu dleſem Behufe mit den für bie schafter. Die Juduſtelellen waren giemlic allgemein Münch; unter den Pagen den Baron ren Olen re. 
einzelnen Stationen gegebenen ſpeziellea Anwelſungen der Anſicht, daß die Statuten der deu zu bildenden] bauſen. Als Groß, Jägermeiſter findet ſich verzeichnet 
beireffs der Blokſrung und Drblottrung der Signale, | Berufsgenoſſenſchaſten darüber zn entſchelden hätten, Se. Exzellenz der Kommandeur Herr Graf von Hate 
der Bedienung der Zentral Apparate, der rechtzeitigen ob es ſolchen Imtuftriellen, welche weniger als 10 der berg; als Palaſtdamen ſigurlren u. A. die Gre fin 
Räumung der Elnfabrtegeleiſe c. bekannt zu machen Arbeiter deſchaſtigen und ohne Motoren arbeiten, ge- von Schwicheld und die Baronin von Schlicher. 
ſeln. Der für die genügende Kontrolle verantwort f ſtattet fei, im Interiſſe ihrer Arbiiter den Be. ufs⸗ Wir beſchränken unſtre diesbezüglichen Mithei⸗ 
liche Beamte bleibt jedoch das techn iſche Mitglied des] genoſſenſchaften beizutreten, jetzt aber hat das Rilchs⸗ lungen abſichtlich auf die Kron- und Hoſchargen, de⸗ 
Betrlebsamts, welches daher in erſter Linie perſönlich] Verſichtrungs amt geſprochen, und feine Anſicht ſchlleßt nen wir aus der miliſäriſchen Rangliſte noch die Na⸗ 
rie Betrlebetinrichtungen und deren Handhabung an] die Möglichkeit des Eintritts folder Juduſtriellen in mes von Klenck und von Pavel hinzufügen wollen, 
Ort und Stelle zu überwachen und die Mitthellungen] die Berufsgeneſſenſchaft aus. Auf eine in dieſer] und laſſen das eigentliche Bramtenthum ganz bei 
der übrigen techniſchen Beamten, ſowie der Betriebs ⸗J Angelegenheit ergangene Anfrage iſt nämlich die Ant-] Seite. Der Beamte kann und darf ſich bei dem 
kontrollenre nur als Untirlage für das eigene weitere] wort ergangen, daß Betriebe, welche der Berficherungs- | Bewußlſein beruhlgen, daß er dem Lau de dient und 
Vorgehen entgegen unehmen hat. pflicht nach dem Unſallverſicherungsgeſitze nicht unter- daß das gemeinnützige Intereffe des Landes ſein u 

Ich behalte mir vor, die Tagebücher, deren ſpe⸗ liegen, in eine Berufsgenoßſenſchaft nicht aufgenommen perſönlichen Dienft in Zeiten politiſcher Umwälzungen 
stelle Einrichtung ich der könlglichen Eiſenbahndirektion] werden könney. Es iſt unn allerdings unzweifelhaft, oft um jo dringender bedarf. Ganz verſchleden a er 
überlaſſe, zetweiſe zur GEinficht einzufordern, ſowie] daß dem Reichs verſſch rung amt nach § 1 Alinea 5 ſteht es um jene Clique von abenteuernden Glück 


Tel in London verſſehen, wie boch man Las Entge⸗ 
genkommen der — in der erich 
Frage zu bewerthen hat, und wird wohl einen Aus- 
I eg finden, welcher die engliſchen Souveräurtäterichte 
am Niger wahrt, gleichzeitig aber den Anſprüchen 
„ bis zu einem gewiſſen Grade gerecht wird 
nud ſomit auch dem Kabinet Gladſtone geſtattet, ſich 
it Ehren aus der egyptiſchen Sackgaſſe Heraus zu 
liehen. An der inneren Verquſckung beider Ungele- 
deheiten läßt ſich nicht zweife'n; vielleicht, daß ein 
N ® Aktelungevorihlag Ausſicht auf Annahme hat, 
der die Aufgaben, die einer internationalen Niger⸗ 
Vom miſſion zufallen würden, lediglich den Engländern 
I duwelſt, während fie ſich herbellaſſen, eine alljährlich 
den Niger bereiſende europälſche Kontrol -Kommiſſton 
h als letzte Inſtanz in allen die Nigerſchifffahrt betref⸗ 
fenden Fragen anzuerkennen. 
. — Die Anerkennung der weſtaftikaniſchen Ge⸗ 
1 ſeitens der — Staaten wird die 


nr der Mächte untereinander 
m Kon gobrcken zur Grundlage 
0 . 3 eine Hierauf bezüglich⸗ 
onferenz a 
bi“ keiten Ban ſob te. programm auf Schwierig 
1 — Im Iufiz - Miniſterialblatt wurd 
e. See , d 
4 ne vom 1. Dezember d. Je. veröf- 
1 Reifen 3080 auf 141 Seiten die Verwaltung der 
ira 1 Juſtigbehörden nau regelt, Bei jedem Ober⸗ 
laſſe 5 Pr wird für deſſen Bezuk eine Juſtighaupt⸗ 
Kaffe in — die mit der entiprehenden Regierunge- 
Antec rechnungs Verkehr kriit, ſowie bei jedem 
e eine Gerichtekaſſe, die zugleich die Kaſſen⸗ 


übernommenen unteren Beamten ber Juft cin Ana. ſanmibelt . cs ihm bei feiner Mufbepung des Bells 


rittern, Strebern und Stelenjägern, die ohne einen 
Funken von Manneswürde und nationaler Geſtunung, 
ihr Heil als Hofſchranzen verſuchen und ſich einem 
Emporlömmling zu Füßen legen mochten, deſſen Ge⸗ 
bahren eher alle anderen Regungen einfläßt, als Hoch ⸗ 
achtung und Reſpekt. Und mit welchem Gefühl kann 
man heute auf die Enkel jener Renegaten, die ihr 
Deutſchthum bereitwilligſt dahingaben, blicken, wenn 
nicht mit dem Gefühle des tiefſten Mißtrauens in 
die Sorte von „Patriotismus“, die ihnen friſchweg 
geſtattet, im Dienſt eines Kaiſer⸗ und reichs frind⸗ 
lichen Prätendenten an der ſyſtematiſchen Unterwüh- 
lung des Baus der nationalen Einheit Deutſchlands 
zu arbeiten!“ 

— Die Denkſchriften über das Bor- 
gehen Deutſchlands in Weſtafrika, welche dem 
Bundesrath und Reichstag vorgelegt worden ſind, 
ſtaden in den weiteſten Kreiſen die gebührende Be- 
achtung. Man erſteht aus dieſen Schilderungen und 
Verhandlungen ſchier auf jeder Seite, wie vorſichtig, 
wie zurückhaltend und doch zielbewußt Deutſchland 
vorgegangen iſt, um ſich bei der kaufmänniſchen Aus⸗ 
nutzung des ſchwarzen Erdtheils nicht von den übri ⸗ 
ara Nationen einfach ausſchließen zu laſſen. Und 
beute ſchon, nach einem Jahre, kann man ſagen, 
daß die ſämmtlichen Nationen ſich bereits darein ge · 
fügt haben, Deutſchlands Banner in Afrika wehen zu 
ſehen; find ſie doch unter Deutſchlands Vorſitz und 
Gaſtſrrundſchaft zur Zeit vereinigt, um ihre gegenſel⸗ 
tigen Anſprüche feſtzuſtellen und durch Vertrag regeln 
zu laſſen, und zum „Naſenſtübern“ ſchelnt ſich gar 
keine der großen Kolonialmächte geg nüber dem Neu- 
lieg Deutſchland aufgelegt zu fühlen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat in überraſchend kurzer Zeit Deutſch⸗ 
land zur anerkannten Kolonialmacht zu erheben ver⸗ 
ſtanden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Dezember. Ein bemerkenswerther 
Fund von Alterthümern iſt im November d. J. auf 
dem Gute Naſſenheide gemacht worden; ſowohl ſeinem 
Umfang als ſeiner Zuſammenſetzung nach dürfte er 
einer der bedeulſamſten jein, die bisher in Pommern 
bekannt geworden ſind. Er umfaßt nicht weniger als 
ca. 90 Bronzen und gegen 30 Perlen. Von den 
erſteren find namentlich 10 Halsringe in 5 verſchie⸗ 
denen Formen, darunter 2 von ganz beſonderer 
Schönheit und Größe, mehr als 30 Ober⸗ und 
Unterarmringt, 2 Diademe, 4 große Plattſibeln her · 
vorzuheben, daneben eine Menge kleinerer Schmuck 
gegenſtände. Waffenſtücke waren dagegen in dem 
Bunde gar nicht vorhanden. Derſelbe befand ſich 
in einer wohlerhaltenen Urne verwahrt. Er gehört 
nach der uns zugegangenen Beſchreibung der ſoge⸗ 
nannten Hallſtädter Perlode an, iſt alſo in das 
4. bis 5. Jahrhundert vor Chr. zu ſeßen. Viele der 
in ihm erſcheinenden Formen dürften nicht blos für 
Pommern Nova ſeln. 

— Das Reichsgericht hat, wie wir hören, 
in dem Prozeſſe gegen die Herren R. Graßmann und 
De. G. Grapmann wegen Beleidigung des Rester 

ſchußzmanns Stehling auf den Neviflonsantrag der 
erſten beiden Herren das Urtheil der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts aufgehoben 
und die Sache zur anderwelten Verhandlung und 
Entſcheldung an die erſte Inſtanz zurückgewieſen. 

— Landgericht. — Strafkammer 3 
Sißung vom 8. Dezember. — Unter der Anklage 
des Diebſlahls hatte ſich der Kaufmann Julius 
Wieſe, jetzt in Berlin wohnhaft, zu verantworten. 
Derſelbe war im Jahre 1879 Pächter, ſpäter Bır- 
walter des Ludendorſ'ſchen Hofes auf der Uaterwiek, 
und iſt beſchuldigt, von den auf dieſem Hofe gela- 
gerten Mauerfleinen größere Poſte! entwendet zu ha 
ben, und zwar von din dem Kaufmann Schröder 
gehörigen 17,000 Stück und von den dem Kauf⸗ 
mann Scheibel gehörigen 38,000 Stück. W. er⸗ 
klärt ſich heute nichtſchuldig, er habe allerdings von 
den Steinen, welche die genannten Herten auf dem 
Hofe lagern hatten, zu verſchledenen Malen Bolten 
verkauft, hierzu jedoch die Genehmigung der Herren 
gehabt, auch die Steine Zug um Zug bezahlt. 
Tro) ſehr eingehender Bewelsaufnahme ergab ſich 
gegen den Angeklagten nur wenig Belaſtendes, der 
Herr Staatsanwalt ließ auch die Anklage wegen 
Dlebſtahls fallen und beantragte nur wegen Unter ⸗ 
ſchlagung 3 Monate Gefängniß. Der Gerichts hof 
war jedoch der Anſicht, daß auch nicht Unterſchlagung 
vorliege und erkannte auf Irelſprechung. 

— Das königliche Provinzialſchul⸗Kollegium hat 
beſtimmt, daß die Ferien an allen höheren Schulen 
der Provisz im Jahre 1885 folgende Ausdehnung 
und Lage haben ſolln: 1) Oſterferien: Schulſchluß: 
Mittwoch, den 25. März, Mittag. Schulanfang: 
Donnerſtag, 9. April, früh. — 2) Pftagſtferien: 
Schulſchluß: Freilag, 22. Mat, Nachmittag 4 Uhr. 
Schulanfang: Donnerſtag, 28. Mai, früh. — 3) 
Sommerferien: Schulſchluß: Sonnabend, 3. Juli, 
Mittag. Schulanfang: Montag, 3. Auguſt früh. — 
A) Herbſtferien: Schulſchluß: Mittwoch, 30. Sep⸗ 
tember, Mittag. Schulanfang: Donnerſtag, 15. Ok- 
tober, früh. — Weihnachtsferien: Schulſchluß: Diens 
tag, 22. Dezember, Nachm tiag 4 Uhr. Schulanfang: 
Mutwoch, 6. Januar früh. 

— Die Menagerie von Helnrich 
Scholz, welche geſtern vor dem Berliner Thor er⸗ 
öffnet wurde, bietet eine höchſt intereſſante und für 
Alt und Jung lehrreiche zoologiſche Ausſtellung. Be⸗ 
ſonders ſtark find die Kaßenarten vertreten, 


An Hundearten find ſechs Hyänen und drei 
Wölfe vorhanden, eine der erſteren iſt erſt fünf Mo⸗ 
nate alt und wird mittelſt Saugeflaſche aufgezogen. 
Von den Heu⸗ und Pflanzenfreſſern iſt 
in erſter Reihe ein jetzt 12 Jahre alter abyſſiniſcher 
Elephant hervorzuheben, welcher ganz vortrefflich dreſſirt 
if, er produziert ſich als Gymnaſtiker, Tänzer, Mu- 
ſilant, Zimmermann ꝛc., trotz der durch feine Größe 
bedingten Plumpheit ſind ſeine Produktionen ſehr gefällig. 
In diefer Abtheilung finden wir noch ein ſehr ſchönes 
Exemplar von Zebra, ferner zwei Baſtarde vom Axis 
und Damhirſch und ein Benttt⸗ Kängu uh. Von 
Nagethleren iſt ein Stachelſchwein, ein Gold⸗ 
haſe und ein Paka aus Braſilien vorhanden. An 
Vögeln findet man außer verſchledenen Arten von 
Adlern, Aras, Kakadu's und Papagaien einen durch 
feine Größe auffallenden Emu aus Auſtralien, ferner 
einen Helm-⸗Kaſuar aus Oſtindien und einen roſa 
Pelikan aus Egypten. Als beſondere Seltenheit ſind 
zwei Geſpenſterthiere zu erwähnen. Weiter enthält die 
Menagerie noch eine Rieſenſchlange, ein Krokodil und 
tine ganze Sammlung der verſchiedenſten Affenarten 
vom großen Schakma (Rieſen⸗Pavian) bis zam zier- 
lichſten Seidenäffchen. Man ſieht, es iſt eine äußerſt 
reiche Ausſtellung und iſt ein Beſuch derfelben ſehr 
zu empfehlen. 

— Dem emerilirten Lehrer Schacht zu Frie⸗ 
drichsdorf iſt das Allgemeine Ehrenzeichen von des 
Kaisers und Könige Majeſtät verliehen worden, nicht, 
wie wir in einer der letzten Nummern mittheilten, der 
Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife. 

— Geſtern gegen Abend fuhr der Bauer Wen⸗ 
dorf aus Warſow mit einem 2ſpännigen Fuhrwerk 
von Grünhof nach Haufe; in der Grenzſtraße wurden 
die Pferde plötzlich ſcheu und gingen durch, vor dem 
Haufe Grenzſtraße 8 wurde W. vom Wagen ge- 
ſchleudert, während die Pferde erſt in der Mitte des 
Stadtberges angehalten werden konnten. Wendorf 
erlitt außer verſchiedenen Verletzungen auch inen 
Bruch eines Fingers. 

— Für einen Teil der Niuſtadt war heute 
wiederum die Waſſerleitung geſperrt, da vor dem 
Hauſe Lindenſteaße 1 ein Rohr geplatzt war. Das 
aus Letzterem ſtrömende Waſſer ergoß ſich in den Kel⸗ 
ler des genannten Hauſcs und füllte denſelben voll⸗ 
ſtändig. Bis zum Abend dürfte die Reparatur 
währen. ! 

— Geſtohlen wurden aus einer Billardſtube des 

Hauſes Pladrinſtraße 17 3 Billardbälle und von dem 
Hausflur große Oderſtraße 8 ein Handwagen mit der 
Firma „Gebr. Kohn“. 
Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapitän 
H. Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 19. November von Bremen abgegangen war, 
ft am 3. Dezember wohlbehalten in Baltimore an ⸗ 
gelommen. 


Das zur direkten deutſchen Dampf 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Polyneſta“, Kapt. Kuhn, 
i am 6. Deumber wohlbehalten in Newpork an 


‚gelangt. Daſſelbe überbrachte 249 PBaffagiere und volle 
Ladung. ü 


Aus den Provinzen. 

88 Stargard, 7. Dezember. Heute Mittag 
12 Uhr traf Se. Excelleaz Generalſeldmarſchall Graf 
v. Moltke zum Beſuch unferes Regiments, deſſen 
Chef er if, hier ein, und wurde ihm feitend der 
Bürgerſchaft ein ſehr herzlicher Empfang bereitet. Jaſt 
alle Häuſer hatten geflaggt und in der Bahnhofſtraße 
war eine Ehrenpforte errichtet. Um 121], Uhr fand 
auf dem Kaſernenhofe Parade ſtatt, nach welcher ſich 
Se. Excellenz zum Diner nach dem Ol fizier Kaflno 
begab. Bereits am Nachmittag erfolgte wieder dit 
Abfahrt. 

Bublitz 4. Dezember. Vor ungefähr acht 
Tagen verſtarb in Udedel das Kind der unverthelich 
ten E. Ratzlaff unter ſehe verdächtigen Krankheitser⸗ 
ſcheinungen. Auf eine bezügliche Anzeige erfolgte nun 
geſtern die Exhumlrung und gerichtliche Obduktlon der 
Leiche, welche das Gerücht, das Kind ſel keines natür 
lichen Todes geſtorben, wohl beflätigt haben muß, 
denn ts erfolgte die ſofortige Verhaftung der oben 
genannten Mutter, ſo vie des angeblichen Vaters des 
Kindes, Namens Ratzwann. 


Run und Literatur. 

Unfere geehrten Leſer möchten wir auf eine Schrift 
aufmerkſam machen, welche ia hohem Grade unſer 
Interiſſe verdient: Allerhand aus dem Exil von 
Paul Carus. Dresden bei v. Grumbkow. 

Der Verfaſſer, Sohn des General⸗Superintendenten 
Carus, hat ſeine Ausbildung in Stettin erworben und 
iſt, wie alle Mitglieder der Familie Carus, ein höͤchſt 
ideal angelegter Menſch, voll glühender Begelſterung 
für Deutſchland, ſchwärmend für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, für edle Giſelligkeit und Bildung, der es ver⸗ 
ſucht, Philoſophie und Porfle zu vermählen und elne 
durch die andert zu veredeln und diſſen literartſche 
Arbeiten wir allen Gebildeten warm ee 
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Bel M. Heinſtus in Bremen erſcheint: Spitta, 
Bialter und Harfe 50. Auflage, Jubel Ausgabe 
mit 24 Vollbildern, dem Porträt und der Biographie 
Spittas und zahlreichen Initialen in 16 Heften. Wir 
machen allt Leſer auf die wahrhafte Prachtausgabe 
beſonders aufmerkſam und empfehlen fie aus voll ⸗ 
ſter Ueberzeugung. Für den künſtleriſchen Schmuck 


darunter 11 Löwen, von denen ſich beſonders zwel der Iibel⸗Ausgabe wurden die Maler B. Plockhorſt 
aſiatiſche Löwen und eine Silberlöwen-Famille durch in Berlin und F. Wanderer In Nürnberg gewonnen. 


ihre Schönheit und Seltenheit aus zeichnen. Ein präch⸗ 


Plockborſt, berühmt durch feine herrlichen Bilder 


tiges Exemplar iſt auch der Königstiger, ferner findet aus dem Leben Jeſu: Chriſti Abſchled von Maria, 


man noch einen Leoparden, einen Panther, einen Ja- Auf dem Wege nach Esmaus u. . 


w., hat 


guar, einen Serval, eine Tigerkaze aus Süd Amerika, mit großer Hingebung und Melſterſchaft acht Vollbil⸗ 


eine Zibethkatze und zwel junge Silberlöwen. Die der und acht Medalllonbilder geſchaffen, melde Anfang Spott. 


Sohlengänger find durch 5 Arten vertreten, und Schluß jeder Abtheilung der nach dem Vater 


darunter ein Eisbär und ein Rüſſel⸗ oder Amelſenbär. Unſer geordntten Lieber zu zieren beflimmt find. 


pn 


d Wanderer giest in acht Bildern zarte, ſtanig⸗ 
Illuſtratonen, welche im Anſchluß an die Worte des 
Vater Unſirs ſo recht geeignet find, die einzelnen 
Gruppen der Lieder zu bezeichnen und in dirſe einzu- 
führen. [331] 

Als beſonders geeignete Gabe für den Weihnachtstiſch 
der lieben Jugend empfiehlt ſich das von erſten Autoritäten 
der Tonkunſt in hervorragenden Zeitungen hochgeprie⸗ 
jene utue Liederheſt von Graben Hoffmann für Kia⸗ 
der unter dem Titel: „Frühlingsſtimmen, eine 
neue Liederſpende für die Jugend“, op. 107, 
Dresden bei L Hoffarth. Preis 5 M. 

Das Werlchen iſt gleichzeitig durch einen Kunſt 
titel ſo ſchön ausgeſtattet, daß es durch ſeinen Inhalt 
nicht nur das Herz, ſondern auch das Auge der Kin⸗ 
der erfreuen wird. [327] 


Denkſprüche für das weibliche Leben. Ge 
ſammelte Perlen zur Veredlung für Geiſt, Gemüth 
und Herz von Julie Burow. Dririundzwanzigſte Auf⸗ 
lage von Eliſe Polko. Bremerhaven bei von Van ⸗ 
gerow. 

Der Titel jagt bereite, was die Verfaſſerin hat 
geben wollen. Denkſprüche, welche für das weibliche 
Leben bleibenden Werth haben und nimmer veralten. 
Daß es ihr gelungen iſt und daß fie reichen Anklang 
in der Frauenwelt gefunden hat, zelgen die zahlreichen 
Auflagen. Das Buch wird auch ferner viele Freun 
binnen gewinnen. 13281 

Nr. 49 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Weshalb die Konſervativen für's Volk mehr thun 
müſſen als andere Parteien. — Die Erbfolge in Braun 
ſchweig. — Die deutſche Adelsgenoſſenſchaft, was fle 
erſtrebt und ob man ihr beitreten ſoll. — Briefe aus 
Süddeutſchland. — Von der deutſchen Adels- Genoſ⸗ 
ſenſchaft. — Aus dem Kunſtleben. — Bücherſchau. 
Familien Nachrichten. — Britfkaſttn. — Inſerate. 


Herr von Wildenbruch hatte, nachdem ihm 
mitgetheilt war, daß der Antrag der Jury, ihm und 
Paul Heyſe den Schillerpreis zuzuerkennen, vom Kai⸗ 
fer beſtäligt worden jel, an dieſen ein Dankſchreiben 
gerichtet, auf das er nachſtehende Antwort erhal⸗ 
ten hat: 

„Die Ihnen zu Theil gewordene Auszeichnung 
haben Sie ſich ſelbſt zu danken, denn IH habe nur 
belohnt, was Sie verdienen. 

Berlin, 20. November 1884. 

Wilhelm, 

— Ueber eine aufregende Szene, die ſich vor⸗ 
geflern im löniglechen Opernhauſe ereignet hat, meldet 
die „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: Ia der Schlußſiene des 
dritten Aktes von „Carmen“ muß Don Joſé (Ervſt) 
Carmen (Lilli Lehmann) von ſich ſtoßen. Herr Ernſt 
unterzog ſich ſeiner Aufgabe mit ſolcher Leidenſchaft, 
daß ſeine Parinerin zu Boden ſtürzte, und zwar mit 
einer Wucht, daß fie ſich zweimal am Boden über 
ſchlug. Des Publikums bemächtigte ſich zuerſt eine 
allgemeine Beſtürzung, ſchließlich ertönten Rufe nach 
Lili Lehmann; denſelben konnte natürlich nicht Folge 


a werben, da die ohumädtige Künſtlerin nach 
ihrer e werden mußte. Hier ſtellte 
ſich heraus, daß der Fall glückliche rwelſe von krinen 
ſchlimmen Folgen begleitet war. Die Künſtlerin er⸗ 
holte ſich nach und nach und konnte bereits zwanzig 
Minuten ſpäter wieder die Bühne betreten, auf wel⸗ 
cher fie bei ihrem Erſchtinen mit minutenlangem Bei ⸗ 
fall begrüßt wurde. 

— Der „Jeldprediger“ dürfte Anfangs 
Januar in Berlin ſeine Premiere erleben. Wie 
Millscker an einen Berliner Freund ſchreibt, hofft 
der Komponiſt, der ſich einer Maſſagekur unterwor⸗ 
fen, die ihn berelts jo weit hergeſtellt hat, daß er 
ohne Stock ſich fortbewegen kann — was ihm ſeit 
einem Jahre unmöglich war — um Weihnachten 
herum nach Berlin zur letzten Elnſtudirung und Pre- 
miert feines ntueſten Werkes kommen zu können. 


— Die Statiſtik der Selbſtmorde von Thrater⸗ 
angehörigen hat ſorben wieder eine traurige Bereiche 
rung erfahren. Direllor Jürgan, ein geborner 
Berliner, der der älteren Generation des Birliner 
Thealer⸗ Publikums noch als jugendlicher Held und 
Liebhaber am dem königlichen Schauſplelhauſe in Er- 
innerung „ dem er zur Zeit eines Hend⸗ 

und Diſſolr angehörte, dat feinem beweg⸗ 
ten Leben ein Ziel geſetzt. Von Arnsberg in Weſi⸗ 
falen aus kommt die traurige Kunde feines Stlbſt 
mordes. Pikunläre Sorgen und Kalamitäten aller 
Art, mit denen der alte, verdiente Kunſtorteran zu 
kämpfen hatte, dürften das jähe Ende der Tragödie 
eints Künſtlerlebens herbeigeführt haben. Während 
feiner langen Pilgerfahrt hat Jürgan deu beiten Hof ⸗ 
bühnen angehört. 


BVermiſchte Nachrichten. 

— Ein regierender Herzog, der ſich einer ge⸗ 
wiſſen Gleichgültigkeit gegen die Wagner ſche Muſik 
nicht entſchlagen kann, wurde von ſeinem Hofmar⸗ 
ſchall endlich doch dahin gebracht, „Triſtan und 
Iſolde“, die Wagner 'ſche Oper, die auf feinem Hof⸗ 
theater ſotben aufgeführt wurde, anzuhören. Der 
Herzog that es mit Widerſtreben, aber er erſchlen 
dennoch in der Inkognitologe und harrte ruhig zwel 
Akte lang aus, ohne Langeweile und Ungeduld mer⸗ 
ken zu laſſen. Ebenſo wenig äußerte er zu feinem 
Bigle'ter, der erwähnten Hofcharge, ein Wort, wel⸗ 
ches als Urthell über die Mufit hätte geaommen 
werden können. In der Miite des dritten Aktes 
aber erhob ſich der Herzog, um die Loge zu vir ⸗ 
laſſen. Als der Hofcarſchall die Thür öffnete, wurde 
man des Leibjägers anſichtig, der im Logengang ſaß 
und ahnungslos ſchlummerte. Ueber die Züge des 


Herzogs flog ein Lächela: Der Kerl hat ge- 


horcht! ſagte er zu dem Hofbeamten mit feinem 


— (Wo if die Braut?) Aus aalebed 
ſchreibt man der „Bohemla! vom 30. v. Mis. 


„Geſtenn Vormittag ſollte die Trauung eimes 71jäh- 
rigen Grriſes ſtatiſiaten. Die Braut deſſelben zählt 
31 Jahre. Alles war auf's beſte vorbereitet, der 
Bräutigam befand ſich in fiſtlicher Stimmung, die 
Hochbeitsgäſte im größten Staat, es fehlte nur noch 
die Braut. Der Bräutigam beſteigt den Wagen und 
fährt zur Wohnung der Braut. So ſchnell, als es 
feine 71 Jahre ihm geſtatten, eilt er die Treppen 
hinan; ohne auf das „Herein“ zu warten, öffnet er 
tie Thür — das Gemach if leer, die Braut if 
ſpurlos verſchwunden und bis heute blieben allt Nach ⸗ 
forſchungen reſultatlos.“ 

— Ein Stellesgeſuch ſeltener Art enthält ein 
amerikaniſches Blatt mit folgenden Worten: „Ein 
junger Mann ſucht eine Stelle als Schwiegerſohn in 
einem ruhigen, wohlhabenden Hauſe.“ 

— Sehr bezeichnend für den Wirkungskreis der 
ſogenannten Dramaturgen an deutſchen Bühnen iſt 
folgender kurze Dialog, den wir dleſer Tage belauſcht. 
Schriftſteller: „Ich höre, Herr Direktor, Sie haben 
beſchloſſen, einen tüchtigen Dramaturgen zu engagi⸗ 
ren.“ Theaterdirektor: „Aufeichtig geſtanden, ich 
chwanke noch; vielleicht kaufe ich mir blos einen 
neuen Hektograph.“ 

— (Berteöftung.) Richter: „Jetzt, Schuap- 
per, geht mir ſchon die Geduld aus, wenn Ihr nicht 
aufhört, bei den Bauern zu ſtehlen!“ — Dieb: „Ja, 
Herr Richter, haben S' nur Geduld, zu Ihnen 
komm' i' ſchon auch noch!“ 

— (Im Freiwilligen Examen.) Examinator: 
„Erzählen Sie möglichſt kurz und bündig die wichtig ⸗ 
ſten Etelguiſſe aus dem Leben Cäſars. — Erami- 
nand: „Er kam, ſah und ſiegte.“ 

— (Große Leute, kleine Schwächen.) Alle 
großen Männer haben ihre kleinen Eigenſchaften. 
Auch der bekannte Indlanerhäuptling „Sitting Bull“ 
bat ſich eine ſolche angeſchafft, ſeit er unter das 
Banner der Ziollifation getreten. Jedesmal, wenn 
der große Häuptling zu Tiſch erſcheint, entfaltet er mit 
aller Sorgfalt ſeine Serviette, legt ſie auf ſeinen 
Stuhl und — jept ſich drauf. 

— Mißverſtändnuiß.) Alte Dame (ſitzt in 
einem Eisenbahnwagen und fühlt ſich durch den Rauch 
mehrerer Zigarren jo beläſtigt, daß fie zum Fenſter 
hinausſieht und den Schaffner ruft): „Darf man in 
dieſem Rupte rauchen?!“ — Schaf ner (dienſifertig): 
„Jawohl, wenn die Herren drinnen nichts dagegen 


haben.“ 7 
— Aus Stadt Oldenderf (res 
Rinteln), 3. Dezember, wird geſchriben: Ein ber IT 
klagenswerthes Ereigniß hat ſich in Negenborn zugt I 
tragen. Frau B. hatte ihr kleinſtes Kind unter der 
Obhut ihres 41/ jährigen Mädchens in der Wiege 
zurüdgelaffen, während ſie einer Beſchäftigung außer 
halb des Hauſts nachging. Wie ähnlich oft 
vorgekommen, ſpielte das ältere Kind mit Zündhöl 
und ſleckte dadurch die Wiege in Brand. Durch daß 
Hinzukommen der Mutter wurde größeres Unglück ver 
hütet und das kleine in der Wiege llegende Kind er; 
lit nur einige leichte Brandwunden. Die Schell 
und Drohworte aber, mit welchen die Mutter be 
größere Kind wegen ſelner Unarten ul ö 
Letzteres nicht zur Ruhe kommen und es ſtarb 
darauffolgenden Nacht am Herzſchlage. Heute Me 
nun ſollte es beerdigt werden; die Mutter mit 
jüngſten Kinde war aber nirgends zu finden; 
längerem Suchen erſt fand man ſie Beide im 
als Leichen vor. 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 7. Deumber. Der „Obſaver“ meint, 
daß die den egyptiſchen Finanz Vorſchlägen gewordene 
Aufnahme nicht zu großen Hoffnungen auf eine ſchlah⸗ 
liche Annahme dleſer Vorſchläge berechlige. oh 
Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen w 
dem „D. M.⸗Bl.“: . 
Wien, 7. Dezember. Die hochofſiglöſe „Mon 
tagereoue" ſagt in einer Beſprechung der Simatlon, 
in der ſich das Miniſtertum Ferry der Kammer gr | 
genüber befindet, daß es zur Ruhe Europas und um 
Heile Frankreichs doch endlich einmal eine Regierung 
geben müſſe, welche den ewigen Reform-Befirebungen 
der unzuftt denen Elemente ein entſchledents Bro I 
eutgegenzuſctzen ten Muth und die Kraft habe. Das 
luſpirtrte Blatt räch der franzöſiſchen Regierung, den 
widerſtrebeuden Theile der Kammer, ſowle den un“ 
ausgeſetzten Bemühungen der antimintſterlellen Oppo⸗ 
fition, die Volksſtimmung zu verderben, Gleichgültig“ 
kelt entgegenzuſctzen. Je rückhaltloſer und energiſchet 
die Regierung dies thue, deſto weniger hätte fie eine 
nachhaltige Einſprache der öffentlichen Meinung zuͤ 
beſorgen, denn in der breitem Maſſe der Bevölkerung 
Frankreichs träte das Bedürfniß nach einer gefiher 7 
ten Rechtsordnung und nach einer zwar freihelt⸗ W 
lichen, aber auch ſtarken Regierung täglich fühlbare 
hervor. 3 
Wien, 7. Dezember. Das Klauſenburger Blat 
„Elleuzek“ meldet: . 
Demnächſt werden in Siebenbürgen B 6 
Arbeiten in Angriff genommen. In Schäßburg / 
Maros, Vaſarhely und Ders werden balb permanent 
Befeftigungen errichtet, deren jede 15,000 Mann auf? | 
zunehmen geeignet iſt. ME‘ 
Rom, 7. Dezember. Der dem Miniſter Dei | 
Atußern naheſtehende „Dlritto“ beſchuldigt den Zina 
minfter newerdings der Verheimlichung latent vorhan- 
dener Schulden. Namentlich, ſo ſagt das Blatt, N 
jeien 34 Millonen Lire Paſſioa im Venſionsſonde 
und der Milttärkaſſe vorhanden, jo daß das heute lu 
Tage getretene Diſizit thatſächlich 69 Millonen 4 
beträgt. a 
Heute giebt der Finanzminiſter Magliant ws 
Kammer ſein Finanzexpoſee. Der „Diritto“ verlangt» R, 
der Miniſter ſolle darin die Unwahrhelt feiner Ä 
ſchuldigun zen durch Bewelſe erhärten. 1 
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Schr erpreßt, fie glaubte kaum ihren Augen trauen 
zu dürfen. 

Im Zimmer ſtand Leo, der Lieutenant. 
Eiwas wie ein ſchlimmes Vorgefühl, 
ſtimmtes Ahnen packte das Herz dis jungen Mädchens. 
Was konnte ihn hierher geführt haben ? 


Der letzte Aruſteiner. 
N Roman von W. Höffer. 
9 Die Kaution konnte der Lieutenant jederzeit ſtellen; 
er war ziemlich vermögend und brauchte die Zukunft Sie ſah, ſelbſi verſtackt, noch einmal in das Zim- 


in materieDer Beziehung nicht zu fürchten. unn lan. 5 
hre Augen ſchienen ſich zu vergrößern, 
So kam der Herbft deran und mit ihm jene Zett, ihr ganzer Körper zitterte; ohne daß fle es wußte, 


— — 


„n der die jungen Schülerinnen des Inſtltutes einzeln trlah menden 
„ oder zu zwelen ausgingen, um den Armen der Stadt * m 0 
in ſeolche Liebesgaben zu bringen, die für den Winterbe⸗⸗ Am Fenfter deinnen fand eine junge Btauensper⸗ 
inf darf im Sommer gehäfelt oder geſtrickt worden waren; fon, deren blonder Kopf wie in völliger Muthloſiglett 
in Woh ſachen für die frierenden allen Mütterchen, Kin-; gegen das harte Holz gelehnt war. Thränen rannen 
bderkleider u. ſ. w. unabläſſig herab über ein ſanftes, rührend U 
er] Auch Jutta hatte ſolche Wege zu beſorgen. Sie Geſichichen, feſt hielten beide Arme einen Säugling, ein 
a ging eines Tages bei schlechtem Wetter mit einem ganz kleines Kind an die Beuſt gepreßt. 
t.] groken Regenſchiem und einem Pack unterm Arm | Bon der alten Frau Böhme war nichts zu ſeben. 
n ii die Straßen vierten Ranges hinein, um einer al:, Jutta ſtand wie erſtartt. Sie würde es in bie- 
1 ten kränklichen Frau einige Geſchenke zu bringen. ſem Augenblick nicht bemerkt haben, wenn auch Je⸗ 
h  Bräulein Tavernier hielt ſtrerge darauf, daß mand ihre Hände berührt, wenn eine bekannte Stimme 
R re Zöglinge tiefe Stätten der ehrbaren Arwuth ſelkſt zu ihr geſprochen hätte; ſie hötte auch von den ge 
beſuchten, um dadurch den Vorzug, der ihnen zu dämpften eindringlichen Worten dis Lientenants nichts, 
5 Dal geworden, auf das klarſte erkennen zu lernen; ſondern ſah nur, daß er eifrig in die Fremde hinein 
ht 5 lüt auch nicht, daß Dienſtboten mitgingen, dann redete und daß dieſe, ihm näher tretend, den Kopf 
2, | ihr Arblick würde ja die armen Stelen demüthigen, schüttelte. 
m und des ſollte auf feinen Fall geſchehen. Ste deutete auf das Kind, ſie ſchlen vor Schluch⸗ 
|; Jutta ſchüttelte die Tropfen von ihrem Schirm zen nicht ſprechen zu tonnen, ihre Arme hielten das 
t: und flieg eine Treppe hinauf, daun klopfte fie an die kleine Weſen dem Oſſtzier entgegen. 
Thür der alten Frau, welcher fie heute einen Beſuch Und Leo nahm es, er küßte das roſige Giſichtchen, Bruſt. 
abſtatten wollte. er ſchien gtrührt, erſchüttert, dann aber legte er 
Die Mateome hatte früher beſſere Tage geſehen, ſie haflig das Kind in die Arme der Mutter zurück und 
le j ar die Wittwe eines Lehrers und durchaus nicht griff in feine Taſche. Eine volle Börſe kam zum 
1. Fr: Bildung, aber aum und daher von den wohl- Vorſcheln, Gold — 
“I Mpärigen Damen der Stadt beſonders begünſtigt. Ge- Aber da richtete ſich die Fremde auf. 
6 woͤhalich ſaß fie emſig ſtricknd am Fenſter, heute je- Röthe überſtrömte ihr blafjes Antlitz, mit einer befeh⸗ zeigen.“ 
m doch erhielt Jutta caf ihr Klopfen keinen Be- lenden Geberde wits fie das Gold zurück. 
t ſcheid, ſie probte daher den Thürdrücker und old Dir Lieutenant zuckte die Achſeln. 
n er nachgab, trat fie ein; Frau Böhse war eine „Ich habe gethan, was mir möglih war,“ 


alte liebe Bekannte, fie würde das ſicherlich nicht übel ſagte er. 

nehmen, Mad dann entfernte er ſich mit kurzem höflichem 
Die kleine ſaubere Küche war leer, ebinſo das Gruße. 

Kämmerchen, drinnen im Vorderzimmer aber erklangen Die Fremde ſank leiſe wimmeind in das Soppa 
Stimmen. Gewiß batte die Alte Beſuch. zurück. 

Jutta trat an die Glasthür und jah kur eine „Mein Kind, mein armes Kind!“ klang es wie 
Shale des Vorhanges bineln; faſt hätte ihr in die- im "Hitteiflen Schmerz von ihren Lippen. 


ſem Augenblick jedoch die plötzliche Ueberraſchung einen 


ein unbe⸗ 
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Da öffaete ſich die Küchenthür und Frau Böhme Ihnen fo herzlich. Gewiß würde übrigens, wenn 
trat herein; Jutla bemerkte es nicht eher, bis fie vor Sie meine arme Nichte lieber nicht zu ſehen wün- 
ihr ſtand. ſchen, der Hirt Lieutenant von Burchardt — — 

„Mein liebes Fräultin,“ rief erſchreckend die Alte, Jutta fühlte, daß fie erbleichte. 

„ach Gott, Sie find hier? — Ich hatte da nur „Nein Nein, — wozu auch? Ich will nichts 
eben ein wenig Milch geholt für das arme Würm wiſſen, nichts bören. Adieu, Adieu!“ 

chen. Setzen Sie ſich doch, bitte — ich bin fo in Die Alte hatte noch Vieles auf dem Herzen, ſie 
Aufregung.“ bat und jammerte, aber Jutta eilte fort, fo ſchnell 

Sie ſah jetzt erſt die tödtliche Bläſſe in Jattas ſie vermochte, halb mwahnflanig vor Schmerz, kaum 
Zügen, ihre Unbeweglichkett, ihr Schweigen — fie gab im Stande, ſich aufrecht zu erhalten. 
allem dieſem eine völlig falſche Deutung. Leo ein Betrüger, ein ſchlechter verworfener Menſch. 

Ihre Thränen fingen an zu fliehen. Ibre Welt ſiel an dieſem Morgen in Trümmer; 

„Du guter Gott, liebſtes Fräulein, denken Sie die Altäre, an denen fie gebetet, lagen zerſchellt und 
doch nur um Alles in der Welt von mir uſchts zerſchlagen. 

Nachtheilige⸗,“ bat ſie ſchluchz ud. „Was ſollte ich! Körperlich überwand die ſeiſche Jugendkraft den 
wohl beginnen, winn mir der Damenverein keine vernichtenden Schlag, aber das ſonſt jo lebensfroht 
Steinkohlen mehr gäbe, wenn ich die ſonſtigen Unter- Mädchen war ſeit jenem Tage wie gebrochen, ſo ver⸗ 
flügungen verlieren müßte! Ach, du gütiger Hei⸗ ändert, daß Fräulein Tavernier außer ſich gerleth. 
land, was ſollte ich beginnen! — So wahr der Sie ſchrieb an den Grafen Karl nach Arnſtein und 
Himmel über uns iſt, beſtes Fräulein, ich habe mein dieſer kam ſogleich, um feine Nichte mit ſich zu neh⸗ 

Zimmer nicht für eine ſträfliche Zuſammenkanft herge- men in die nordiſche Heimath. 

liehen, — das arme Ding da, meiner Schweſter] Alle Briefe, welche Burchardt während der erſten 

Tochter, iſt eine ehrlich verhelrathete Frau, fie hat Tage ſchickte, alle feine erſtaunten Fragen wurden un 

mir ihren Trauſchein gezeigt, fie kann nur von der gelesen zurückgegeben, auch die Irtundin erfuhr dies⸗ 

Sache nicht öffentlich ſprechen, denn ihr Mann it mal nicht das Mindeſte und mußte, als fie ſelbſt von 

Offtzier und ein Arlſtokrat obendrein, da darf er ia dem Lieutenant um Auskanft gebeten wurde, einge- 

ohse Konſens und Kaution keine Ehe ſchließen! — ſtehen, daß ſie nichts wiſſe. 

Die beiden leichtſinnigen jungen Leute haben vor ſaſt! Dadurch entſtand zwiſchen den beiden, früher jo 

zwei Jahren in England gehelrathet. eng Verbundenen ein ſtummts Auseinandergehen. 

Das Wort bohrte ſich wie ein Meſſer in Juttas Jutta fühlte ſich unendlich elend und verlaſſeu. 
„Gehel⸗athet!“ wiederholte ſie faſt unbewußt. Sie dachte zuwellen an den Tod, an das tiefe ſtille 

„Ja, ja, ſicherlich, mein gutes Fräulein. Ich Waſſer, in dem ſchon jo maach gebrochenes Herz Er- 
würde ihr ja ſonſt unbedingt das Haus verbieten, löſung von all feinem Leiden gefunden, aber ein 
obwohl ſie meiner Schweſter Kind if. Aber kommen innerliches Grauen drängte doch die ſchauerliche Vor⸗ 


Sie doch zu ihr, die arme Emma iſt jo unglücklich ſtellung jedesmal wleder in den Hintergrund. Gott 


Glühende — und fie ſoll Ihnen auch den Trauſchein ſelbſt hatte das bittere Weh geſchickt und fie mußte es 


tragen; ihr frommer Sinn bat die ewigen Mächte, 
das Unrecht zu vergeben, welches fie, ohne is zu 
wiſſein, begangen, indem ſie die Liebesſchwüre des 
verheirathiten Mannes anhörte und erwiderte — fie 
betete auch jitzt noch für den, der fie jo grauſam 
betrogen hatte. 5 
— das lad ja nicht meine Angelegenheiten. Hier! Dann kam Oakel Karl. Voll einer innigen Theil⸗ | 
ſchickt Ihnen Fräulein Tavernier einige Kleinigkeitentmahne ſah der Graf das blaſſe veränderte Geſicht ö 
— ach, ich trug doch ein Packet, ich hatte — — “ ſtiner jungen Nichte. Er wartete bis zu einem ge⸗ 

„Hier At de ſchon, liebe Dame! Ach Gott, ich! ligenen Moment, in welchem ſich unbelauſcht vn 
bin fo glücklich, daß Sie mir glauben, ich danke Dritten Herz und Herz mit einander virſtän digen 


Ihre Hand gelff ſchon zum Thürdrücker, aber Jutta 
vereitelte noch zur rechten Zeit dieſe Abſicht. Der 
Gedanke, mit Leos Frau zu ſprechen, raubte ihr faſt 
den Verſtand. 

„Laſſen Sie nur, Frau Böhme, laſſen Sie nur 


Für alle Ehemänner. 


Ich offerire, wie in den früheren Jahren, als eee paſſend, porto⸗ und zollfrei ins Haus geliefert (ohne daß es erſt nothwendig iſt, Muſter vorher kommen zu laſſen): 


Staff zu einer kompleten ſchwarzen Seide⸗ Robe 
(circa 15—16 Meter, je nach der Breite) 


3 


4 2 Marken in: 


„ N 


„für die das Kleid beſtimmt iſt, d ob daſſelb 
* mittel — dunkelfarbig Bata wird, und einem jeden diesbezüglichen Auftrag werde ich ſtets meine en Ren Aufmerkſamkeit ſchenten. f e ee ee 


E aturfarbene eben Bull — 


(rein Seide und waſchecht), 
ein billiges, praktiſches Weihnächtsgeſchenk. 


Ila Qualität Ia Oualität Extra⸗ Qualität 
W. Mk. 22,80. od. fl. 13. 30 ö. W. Mk. 28.— od. fl. et W. Mk. 
—— —‚ẽ —ö' ——...— A — 


34.— od. fl. 20,.— ö. W. 
——— un 
pr. Stoff zu 1 kompl Robe. pr. Stoff zu 1 kompl. Robe. pr. Stoff zu 1 * Robe. 


Adeſtens zwei Roben zollfrei, bei einer Robe 4K. > Zoll berechnet ca. Mk. 3,— oder fl. 1,80 kr. ö. W. 


Bei Aufgabe von Referenzen ſpedi 
3 0 empieble BR: zen ſpedire ich ohne Nachnahme; was nicht nach Wunſch ausfällt, tauſche ich re ir Feſte um. 


IIIa Qualität 
Mk. 15,80. od. fl. 9,30. ö. 


pr. Stoff zu 1 kompl. Robe 
Nur bei Abnahme von m 


A 


Zürich (Schweiz). 
Depeſchen⸗Adreſſe: Henneberg, Zürich. Seidenfof DE 
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e Ausgade —5 dez., ber Dezember 152 nom. ape ll⸗ 162,5 7.81 unverändert, per 100 Kigr. loto o. F. d u. 

ee kee iſt allen Derlenigen ſicher, 162 G. per Mai⸗Juni 164,5 u u. B. her Juni mis flüſſ. 51 B. ver Dezember 50,25 B., ver April⸗Mai 52 B. Stadtwerordneten⸗Berſammlung. 
endung R. B 

eu ihren Am Donnerſtag, den 11. d. M.: keine Sitzung. 


randt'ſcher Schweizer⸗ Si 166,5--166 bez. Posta etwas feſter, per 10.000 Liter / lot 9 Faß 
* Bi und hierdurch nen beleben, Roggen etwas matter ver 1000 Klgr. lolo 182186 42 var. ver Dezember 41,8 B. u. G., per April. Mai! Stettin, den 6 Dezember 1884. 
ältlich a „44 1 in dın Apotheke. bez., ber Dezeuher 135 bez., ber Avrll⸗Mal 196,5 bez., 44,6 B. u. G., per Mai⸗Iimi 45 B. G., per Juni⸗ Dr. Scharlau. 


farb igem Satin merveilleur la „ 72.— „ „ 42.— , „( in ca. 480 verſchiedenen 1 
farb Surah Ertra- Oma, . . .... DDr 4, , 7 Farben. ö 
farbigem Satin Ducheſſe Extra- Qual. „180,— | 

| 
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a: ain merbeilleur 3 ME) ober fl. 26, — 5. W. warzſeidenem lips VI 2 —5 2 
; ; Satin merveilleux F „ 55, N 2 1 — — Rips W F — 05.— Pr 3 5 
ſchwarzſeideuem Satin merbeilleur E 7e , 2 PR ſchwarzſeidenem Nis ee „ N 
ſchwarzſeidenem Satin merveilleur W . .. „ „ e ſchwarzſeidenem Rips 88 / e 
warzſeidenem Satin merbeilleng A. s twarzſeidenem RiBA .. 2 145, „ 8650, . 
warzſeidenem Satin merveilleur Erten .  . 135. 7 70. ſchwar enen Nis Aa B 54 im 
ſchwarzſc'denem Satin „5 N TREO „ 94 — , N o „ 185,.— „ 110, % 
ſchwarzſeidenem Rips VII r eee | , Hörwarzjeibenem Rips Sublime  . . F 


Schwarze, weiße und farbige ſeidene Atlaſſe von At 1,25 bis A 18,50 Weiße Faille und Taffete von , 2, 20 bis A 15,60 8 
8 1 ite Bali deut e 150 155 10 90 Ser ne | an Bine u. e Damaſte i 1: u... 1125 5 u BES 
N Aarbige Faille und Taffete een ie Farbige Satin merveill anz gelocht) l FEN, — 
I ee en karriite Seidenſtoſfe ” ” 150 * 705 1 | Harbige Surah (Garz — * 0. 1 2 15 * 4 
a ſtehen von meinen ſämmtlichen Seldenfloffen Mufter jederzeit umgehend zu Dienſten 3 


. N 8 per Mai⸗ Juni 137 bez., per Juni⸗Juli 188—137,5 bez. Juli 457 B. u. G., per Juli⸗ Auguſt 16,4 B. u 
I Stettin, Sorjen“ Bericht. Berfte * 1000 Kigr. loko geringe Oderbr 125— 198, Karol ber 50 Klar. 1010 8,35 tr. bez., alte liſ. 8.75 do. Wiedow, Karlßraße 87, iſt ein Haus nebſt Garten zu 
R „Baron. 285 5 Fh a trübe Temp. +30] beſſere Märker u. Pomm. 180—140 bez, feinfte über 8 gand markt W en 145—154 Roggen 134 dis verkaufen. | 
h d & Notiz be 141, Gerſte 180 - 140 Hafer 135—146, Kartoffeln Ein kl. Haus mit Reftanretion w. b 3000 % Anz. gel. 
Dufer per 1000 8 . 128 —133 bez 40—43. Heu 2— 2.50, Stroh 18-21. Adr. unter A. B. i. d. Exo. d. Bl, Schulzenſtr. 9, erb. 


konnten und als tiefe Stonde g kommen war, da Und daun, wie der Blitz aus heiterem Himmel „Laß das Pecken und Ausſuchen nur ur terweges, in den Kiffen des Bettes zu verbergen und bitterlich, 
fragte er eingedenk der eigenen Jugend und ihrer berabfährt, dann öffatte ſich bevte die Thür dieſts Jutta, es greift Dich zu ſehr an, Du ſühſt ganz ars tiefſtem Herzensgrund. 


Kämpfe das Kind feiner Schwiſter, ob es ihm mög⸗ Zimmers und Leo ſtasd vor ihr! Zum erſten Male, blaß und elend aus — ich will es ſchen allein 

lich ſei, irgend etwas für fie zu thus, irgend etwas, ſeit ſte ibm neben jener Anderen gesehen, zum erſten machen. Herr von Burderbt hat ſich auch erboten, 2 
das ſich mit Geld, mit treuer aufrichtiger Baterliebe | Male nach dem nie vergeſſenen Schrecker stage bei dabet zu helfen — ein ſehr angenehmer junger II. 5 
erreichen laſſe, er bat ſie, offen zu ſprechen, idm der alten Frau Böhme ruhte wieder der Blick feines Mann, wie es ſcheint.“ Draußen im Hafen lag das ſtattliche Vollſchiff des 
Alles zu ſagen. N dus keln ehrlichen Auges auf ihrer Stirn. Eine Nach Beuderart kümmerte ſich Max um das Aus- Kapitäns und wurde für die bevorſteher de Riiſe 


„Du darſſt mir gam vertrauen, mein Liebling! ſtumme Frage lag darin, eine Bitte voll Ruhe ſehen feiner Schweſter nur ſehr wenig, ſondern gab einer gründlichen Reparbtar unterworſen. Im März 
— vielleicht iſt noch nichts verloren, vielleicht giebt und herzüniger Liebt: „Sage mir, weshalb Du ſogleich dem Geſpräch, noch ehe ſie antworten konnte, ſollte es ſpäteſtens unter Segel gehen, wahrſcheiulich 
es nur Mißberſtändniſſe aufwklären.“ zent“ Feine andere Wendung. bereits im Februar, und dies mal übe nahm der alte 

Ibre Antwort war ein bertzerreißendes Lächtln. Ste drückte das Geſicht in belde Hände, ihr Herz i „Dieſer Tag hat uns einen förmlichen Skandol Engelbrecht ſelbſt wieder die Führung, von der er ſſch 

„Nein, nein, kin Mißverſtänduiß! — frage mich ſchlug krawpfhaſt. O der Sünde! der furchtbaren gebracht,“ ſagte er ärgerlich, „die beiten Herren muß⸗ feit vielen Jahren zurückgezogen hatte. Der „Bar 
nicht, mein guter Onkel! — Es giebt nichts, nichts, Sünde! — Ste liebte ihn immer noch, viell icht ten ſich in ein Hotel begeben, weil man ihnen bier tron“ wollte wieder Kapitän werden; die Laute 
das Du für mich thun könnteſt, nichts, das ch hoffe lunlger ſogar als früher, ihn, den Mann der an an nicht einmal ein Butterbrod vorſitzte. Groß ſahen es, aber ſie waren außer Stande, es zu be⸗ 


oder wünſche.“ deren Frau! mama iſt wieder ohnmächtig geweſen — wes halb fie grelfen 

So kam fie nach Arnſteln und wurde die gedul. Stunden vergiogen in einem Kamrfe, einer Qual, doch wohl den Vetter Thaſſtlo jo ſehr haßt? — Auch Claudia fühlte, wie heimlich die nagende 
dige Pflegerin der eigenfinnigen, reizbaren Groß die Weib und Seele gleich ſchwer erſchütterten. Eolte! Kannſt Du es begreifen, Jutta?“ Umuhe in ihrem Herzen wuchs und wuchs. 
mutter. "fie flüchten? — Aber wohin? Leo hatte jenen | Das junge Mädchen ſchättelte den Kopf. Der Vater ließ feine perſönliche Ausrüſtung an⸗ 


Onkel Karl ſtarb, wie ſchon erwähnt, plötzlich in Dienſt qulttirt, er war hierher gekommen, unn fe | „Ich weiß es nicht. Alſo Du willſt die Bücher fertigen, er traf fortwährend Relſevorbereſtungen — 
Folge eines unglücklichen Sturzts mit dem Pferde, wiederzuſchen — was konnte von allem dieſem das ordnen, Max? Das würde mir ſehr lieb ſein.“ aber von Gerhard Amthors Werbung war zeigen | 


das Schloß ſollte einen anderem Herrn erhalten und Ende ſein ? „Mit Burchardt,“ nickte er, „ja, Kind. Ich werde ihnen nie wieder eine Sylbe gewechſelt worden. 
fie ſelbſt war beſtimmt, mit der alten Dame in ben; Nur neuts Leid, neuer aufreibender Gram. ihn malen, ſeine Augen haben es mir ganz und gar 

Anbau zu ziehen. Weshalb auch nicht? ihr Herz Die Thür öffnete Mich und Mor ſah herein. angethan. Sahſt Du ihn ſchon, Jutta?“ 

ſehnte ſich keinen Augenblick nach den Freuden, den „Biſt Du hier, Jutta? — Wir ſuchen Dich; „Blüßtig!“ nickte ſte. „Ich gehe fitzt hanf, ortſetzung folgt.) 


Zerſtreuungen des Lebens, fie zog ſich ohne Kummer Gott weiß wie lange. Wo ſteckſt Du denn, Mädchen ?“ Max.“ 
zurück in die tieffte, durch nichts unterbrochene Ein- Er trat in das Zimmer und kramte unter den Die Thür ſchleß ſich hinter ihr; faſt laufend er. | 
ſamkat am, Rolftusl der alten Gräfin. Büchern umher. reichte fie bb eigenes Zimmer, Fun bert den Knopf 


Termine u 8. bis 13. een Te und | 1. Tant Großh, Areishanptfladt Daden, 30 ae, 
f ug. tiefen. dee Haupt: und Lotterie Großh. Kreishauptſtadt Baden. 3000 Gewinne a a6 ia rk 30 Pf. 


220 geh., in Düſſin bel. Grundſtück. Sehluß⸗ Ziehung 

9. A.⸗G. Paſewalk. Das den Landwirth Bootz ſchen vom 20000 Mk. barunter, Dnstplgeminwe i A. n ſind zu beziehen durch 
Eheleuten geh., in Hammer bel. Grundſtück. 16 bis 19 2093 F. A. Schrader, 
A. G. Regenwalde. Die dem Kfm. Heinr. Michels 0 ® 10000 Ak ar 2000 ME. Haupt ⸗Kollekteur, 
geh., daſelbſt bel. Grundſtücke. Dezember 1884 . 9 u. f. w. u. ſ. w. Hannover, 

10. AG. Greifenhagen. Das dem Koloniften Auguſt E * Gr. Packhofſtraße 28. 
Bennert geh., in Buddenbrock bel. Grundſtück. 


en rg re a N R 
11. Mu, Bust, del Crude tech geb. Weimariſche Lotterie u. Neußer Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie.] Kamin⸗ und Ofenvorſetzer, 


„ 7 N tebi D r 
1 de n eg be Gate e 2e e . | Kaminſchirme, 
F e in. v. Mark 20,000, 15,000, N) 000 5000, 4000, Geräthſtänder mit Garnituren, 
Berger bierjelbft Reh 3 à 2500, 2 à 2000, 10 & 1000, 10 4 500, 20 3300, 40 a 200 Shirmitä 
a 150 4 100 ac. zt. zufammen 5558 Gewinne im Geſammtbetrage v. Mt. 190 ‚000. en le 1 
11. A.⸗G. Penkun. Prüfungs⸗ Termin: Handlung Beide Looſe zuſammgen 3 . 10 „ Auswärtige haben für Rückporto und Zuſendung beiber Ge: oh en aſten 
Senger & Wittſtock zu Tantow. winmliſten 40 „ mehr beizufügen. empfehlen in großartiger Auswahl in 


A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Joſeph 
5 hierſelbſt. 

AG, Stargard. Prüfungs⸗Termin: Brauereibeſ. 
u. Maelger daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kfm. Albert 
Cohn hierſelbſt. 


Die auf dem Bahnhof Bromberg angeſammelten al alten Pin ® 
Schienen u. Metallabgänge ſollen öffentlich verkauft werden. 
Submiſſionstermin am Dienſtag, den 16. Dezember cr., 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet 


„Offerte auf Ankauf alter Metallabgänge“, franko an 


me Bericht: ee en R 1 
mo r. 1, Zimmer Nr. einzureichen fin e⸗ 
dingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten bl bt j G ichä ft 
Materialien liegen in nnjerem Betriebs⸗Büreau, in der ei um er K 
ws ee e der Eiſenbahn⸗Stationskaſſe zu Bromberg auf 
geöffnet. 
Königli «8 Eiſe Betriebs⸗Amt. 


tefigen Stations⸗Kaſſe und in den Stations⸗Büreaus zu 
Requiſition und gegen Zahlung von 50 „ zu 
rr 4 
torgen Heine,. |) “Gebrüder Aren. 


Bronce, Nickel, Kupfer, Meſſing 
und Cuivre poli a 
zu Fabrikpreiſen 


Hopf & Wildt, 
Breiteſtraße 13. 


Vertreter von C. — N 


Otto Weile, 


uhr macher, 5 
Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk⸗Ecke, 


Lager von 500 Taſchenuhre 


empfiehlt und verſendet 5 fade riger. durchaus 4 
antie: 

Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 

Sülberne Cylinderuhren mit Goldrand 1 3 7 


Rob. Th. Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. 


12. 


ee auch Sonntags Nachmittag 
Bromber „den — er 1884. 
Große Lotterie zu Weimar 1884. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in durchaus ſolider Arbeit vom einfachſten bis zum feinſten Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 
Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant versenden franto 


Valois & Ernecke, Berlin, G., Breiteſtraße 6. 


Looſe 2 2 eh 


(anf 10 Looſe 1 Freiloos) 5 
find überall zu haben in den durch N 
Plalate kenntlichen Verkaufs ſtellen und 
zu beziehen durch 


A. Molling, General⸗Debit, Hannover WE 


in Gold, Silber, Talmt und Nickel. 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette tft mit meinem Stempel verſehen 


Das ſchönſe „„ 


Größtes Uhrkeiten⸗ „Lager 


ey 


Albert Jungklaus, J 1 1% Kor Seren - Ma 
Bankgeſchäft, Stettin, Breiteſtraße 34. It GOLD Stüc 5 A hd 
Roh. Th. Schröder, Stettin. eihnachtsgeſchenk N Damen- teten 
f f er} mit un 
Haupt- u. Schlußziehung für Schüler u. Schülerinnen iſt der 3 


| | Flechten ; 
niversal- et 


— Badener 
KRlassen⸗ 
Lotterie 


16. bis 19. Dezbr. d. J. 


1 Gewinn im W. v. M. 50000. 
1 77 „ 7) nm 20000. 
en, „ „ „ „ 10000. 
1 
1 
1 


Wr 90 ua er —— Blumen, 
: roſchen Ohrringe rringe, Trauen 
’ 0 weiden, elstetien, — . und Dar 
a Pi ' 6 menperrücken werden von ausgektmmten 
’ IR 8 noch bis zum Feſte am billigſten angeſer⸗ 


Preisgekrönt mit der ſilbernen "Paul Werner 
Medaille Teplitz 1884. hinter dem alten Ratbhaufe a 


Redaktionell empfohlen durch die „Gartenlaube“, fee and bemaben Darm. zum e Jg e, 


— 


Z „ „ „ „ 5000. 
77 „ „„ „ „ 3000. 


17 „ „ „ 2000. „Leipziger Illuſtrirte Zeitung“, „Schorer's Familienblatt“, er küs 
gewinn⸗ 0 5000. u 7 
83 — A „Deutſche Illuſtrirte Zeitung“, , „Allgemeine Hausfrauen SER “er Trumlsuckt 
ar: , à 200 Net Zeitung! ꝛc. Stadien beseitigt 3 10 jähriger Praxis reell — 
100 fr a 100 00060, haft auch ohne Vorwissen Th. KHonetaky, 
150 a 2 7500. Ehreuvolle Anerkennungen un, Biörmedate 53. Eründer der Radikalkuren u. 
2 0 a 7500 von vielen Schuldeputationen. Zu haben in allen Spezialist f Trunksuchtleidende Amtl. beglaubigts 
7 ' un 
2 — 24600. renommirten Papier-, Galanterie- und Lederwaarenhand⸗ |Dauksogungeeh — a . —— 
3000 im B 151600 WN. lungen des In⸗ und Auslandes. ©. Penſſon f. D. e. gr. Vorderzimmer u. . Je 
Ganze Onriginal⸗Looſe a 6 M. 30 Pf., Illuſttirte Preiskourante gratis und franko. fr. Verw. Dir. 


onies, Berlin SW, Halleſche Str. 20.— 


J WV IT 906,000 Mark 
gb ſollen ausic! ießlich auf 
® ® Brauereien 


7 7 
* ER, zur J.—III. Stelle pari * 14 . 0 Sabre feſt aus“ ö 
oe 2 42 ? geliehen werden und kaun Abwickelung jeden Tag 
Geſetz ich gcſchützt. 2 Sch fi % Reflektanten erfahren Näheres auf Anfrage unter . 
2 > — tettin. nor ulzen tra le. Brauerei 8264 in der Expedition dieſes Blattes. 
2 2 V J SSgqhulzenſtraße 9 Stettin. 


halbe 8 4 3 M. 50 Pf., 
Habe a 7 10 offerirt 


Bache aller Art | 


lern en und billig A. Friedrichs, Berlin 
Oran 15%, 


